
126 Die mikroanalytische Bestimmung der Halogene und des Schwefels.
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mittels der Platinspitzenpinzette mit der linken Hand mit

einem Griff um die Mitte erfaßt worden ist, auf die Wag-

schale stellt. Bei den ersten Versuchen wird dem Anfänger

der Tiegel vielleicht umfallen, nach kurzer Übung ist aber

dieser Handgriff leicht zu beherrschen.

Bevor man an die Wägungschreitet, vergesse man nicht,

den Kupferblock aus der Wage zu entfernen, denn auch

geringfügige Temperaturunterschiede dieser Metallmasse

von verhältnismäßig großer Wärmekapazität gegenüber
dem übrigen Teil des Wageninnern können eine Null-

punktsverschiebung bewirken.

Den gewogenen Tiegel bringt man wieder auf den Kup-

ferblock, diesen in den Exsikkator und überträgt ihn darin

zur Stelle, wo der gewonnene Baryumsulfatniederschlag

abgesaugt werden soll. Zu diesem Zwecke entfernt man

vom Tiegel außer dem Deckel auch die Bodenkappe, in-

dem man sehr zart anfaßt, setzt ihn in die zuvor feucht

gemachte Kautschukmanschette der Absaugvorrichtung

und bringt einen Tropfen destillierten Wassers in sein

Inneres, worauf erst durch Ansaugen am Schlauch bei ge-

öffnetem Quetschhahn und nach darauffolgender Schlie-

Bung dieses ein haltbares Vakuum erzielt werden kann;

denn die nichtbefeuchtete Filterschicht gestattet der Luft

ungehinderten Durchtritt.
Für die Überführung des Baryumsulfatniederschlages

aus der Schale in den Mikro-Neubauertiegel ist ein kleines

Instrument unentbehrlich, welches ich schon in der ersten

Publikation beschrieben habe. Es ist das „Federchen‘“

(Fig. 26). Dasselbe bestehtaus einer 1, höchstens 1,5 mm

im äußeren Durchmesser messenden Glaskapillare von et-

wa 120—150 mm Länge, in deren offenes Ende eine kleine
Vogelfeder eingekittet ist. Nach längerem Suchen fand ich

als geeignetstes Material diekleinen Schnepfenfedern,

welche insofern wohl bekannt sind, als sie einerseits bei

den Jägern als Hutschmuck beliebt sind, anderseits von

den Malern als Malinstrumente für bestimmte ZweckeVer-

wendung finden. Sie zeichnen sich durch große Wider-

standsfähigkeit und Steifheit einerseits und anderseits

durch eine Form aus, welche keinerlei nachträglicher


